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Bekanntmachüng.
Die Zinsſcheine Reihe V Nr. 1 bis 20 zu

den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen kon
ſolidirten 3) vormals 4 proz. Staatsanleihe
von 1876 bis 1879 über die Zinſen für die Zeit
vom 1. Juli 1898 bis 30. Juni 1908 nebſt den
Anweiſungen zur Abhebung der folgenden Reihe
werden vom 7. Juni 1898 ab von der Kontrolle
der S'aatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 9294
unten links, Vormittags 9 bis 1 Uhr, mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage und der letzten
drei Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht
werden.

Die ZHirsſcheine können bei der Kontrolle
ſelbſt in Empfang genommen oder durch die
RegierungsHauptkaſſen, ſowie in Frankfurt g. M.
durch die Kreiskaſſe bezogen werden. Wer die
Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
hat derſelben perſönlich- oder durch einen Beauf-
tragten die zur Abhebung der neuen Reihe be
rechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit einem
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formulare
ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen
Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu haben ſind.
Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke
als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Ver
zeichniß einfach, wünſcht er eine ausdrückliche
Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine
Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung
verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Em
pfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der
neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der
Staatspapiere ſich mit den Jnhabern der Zins
ſcheinanweiſun en nicht einlaſſen.

Wer die Zineſcheine durch eine der oben
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit dem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen,
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formylore

Schwimmendes Land.
Roman von Robert Kohlrauſch.

Nachdruck verboten.)

W St u Fortſetzung.)
Wenn Sie es thun, ſo muß i nenantnorten, daß Sie ſich da k. er

hafte Schmarren zugelegt haben.“
„Was? Auch meinen Segantini wollen Sie nicht

gelten laſſen rief Ralſ, indem er auf den
Ackersmann vor dem Pfluge hinwies.

Den am allerweniaſten. Mir wäre ein
mit Perlen geſticktes Rückenkiſſen, was ja
ſonſt ſo ziemlich, des Scheußlichſte auf der
Welt iſt, doch noch lieber, als dieſe Stickerei

r rc hatte den Finger jetzt vom Geſicht fortgenommen, rieb die Hände Wetnenger P

finde er das Bedürſuiß, ſie zu waſchen, und
machte mit dem Kopfe wiegende, ſchwanenähn
liche Bewegungen vor und rückwärts. Jede
Muskel an dieſer demüthigen Geſtalt ſchien um

r ca e zu bitten, aber von
ine rtheil hätte er i iſtreiten loſſen. n vit ein Joia at
Ralf öffnete oben den Mund

als eine Frauenhand ſich auf einen Arm legte.
Es war die einer nicht mehr gonz jungen
Schriftſtellerin, die mit ihrem Manne von
Berlin nach München gekommen war, und deren
Hauptvergnügen darin beſtand, aufihre neue Hei-
moth zuſchelten, wo ſie Gaſtfreundſ t aft genoß und
ihre Romane gut verkaufte Sie rauchte Cigaretten
und fuhr in kurzen Hoſen Velociped außerdem
hatte ſie jungenshaſt kurzgeſchnittenes Haar und
eine Haſenſcharte. Bei dieſem Feſt war ſie als
Blumenmädchen erſchienen. Sie ſprach ſehr

zur Entgegnung,

Sonntag, den

zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den ged chten
Provinzialkaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnen
den ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an ine der genannten
Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer Eingabe ein
zureichen.

Berlin, den 23. Mai 1898.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden,
2054 gez. v. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die PolizeiVerordnung,

betreffend des Bauweſenſauf dem platten Lande
in der Provinz Sachſen unterm 29. April d. J,
Exreblatt zum Amtsblatte vom 16. Mai d. J.
erlaſſen und im diesſeitigen Regierungsbezirke in
Kraſt getreten iſt, mache ich darauf aufmerkſam
daß die Beſtimmungen, welche für Bauten an
Chauſſeen und Eiſenbahnen, ſowie für ſoſche an
öffentlichen Gewäſſern, an ſchiffbaren oder flöß-
baren Kanälen im Vorlande von Deichen und
im Ueberſchwemmunggsge biet von Flüſſen erlaſſen
ſind, nicht außer Kraſt geſetzt ſind. (efr. auch
8 61 der Polizei- Verordnung vom 29. April 1898.)

Merſeburg, den 1. Juvi 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'haußonville.
Bekanntmachung.

Es iſt bei verſchiedenen Gelegenheiten beobachtet
worden, daß Kirchenvorſtände, ſtädtiſche und andere

Behörden, Korporationen und Priratperſonen
es unterlaſſen, der Königlichen Regierung, bezw.
den Provinzialkonſervator von beabſichtigten
Veränderungen an den ihrer Obhut anvertrauten
öffentlichen Gebäuden und deren Jnventar, von
geplanten Veräußerungen ebenderſelben Dinge,

(2049

19.

von gemachten Funden und dDergleichen mehr

ſchnell, faſt ohne Jnterpunktton, in dem durch

jenes Leiden hervorgerufenen, quäkenden Ton.
„Guten Abend, Graf, haben Sie meinen

Mann nicht geſehen Nein Der Menſch
iſt hier in dem Dorſe ſchov ganz
verbauert. Uebrigens großartig bier bei Jhnen,
wirklich fimos! Wüßte es nur mit einem
Künſtlerball zu vergleichen, den ich in Berlin
mitgemacht habe. Aber wie Sie dazu gekommen
ſind, ſich hier in dem Neſte niederzulaſſen
Berlin iſt doch der einzige Ort, wo ſich leben
läßt, Jch habe es noch geſtern zu m inem
Manne geſagt Graf Attersberg muß mit nach
Berlin. Wir gehen nämlich dahin zurück, man
kann es hier ja nicht aushalten. Jch habe ſchon
immer ſortgewollt, aber jetzt iſt es entſchieden.
Vor ein paar Tagen iſt uns eine Geſchichte auf
der Pferdebahn paſſiert, die muß ich Jhnen
erzählen. Wie ich auf dem Odeonsplatz ein
ſteigen will, ſitzt eine dicke Frau auf dem Eckplatz.
Eine Frau, aus dem Volke, die mir doch an
ſehen muß. doß ih den beſſeren Ständen an-
gehöre. So warte ich ruhie, daß ſt hineinrückt
und mir den Eckplatz läßt. Aber ſierührt ſich nicht, und
während ich noch daſtehe, ſetzt ſich der Wogen
in Bewegung. Jch muß im Fahren aufſpringen

mein Gott, ich bin ja gewandt genug, aber
darauf kommt es hier nicht an, und die
Freu rückt noch immer nicht b iſeite! Sie macht
uur ein ganz klein wenig Platz, daß ich mich an
ihr vorbeidrängen kann und mich auf den
zweiten Platz ſetzen. Auf den zweiten Platz,
eingekeilt zwiſchen zwei Weiber, von venen das
eine noch dicker iſt wie das andere! Sie können
denken, wie mein Mann ſich geärgert hat. Er

Juni 1898.
diejenige rechtzeitige Anzeige zu erſtatten, welche
die Erfüllung der einſchlägigen Verfügungen des
Herrn Miniſters der geiſtlichen uſw. Angelegen-
heiten, insbeſondere die vom 24. Januar 1844
(Min, Bl. d, i. Verw. 1844, S. 38) ſowie
diejenige des evangeliſchen Oberkirchenrathes
vom 14. November 1887 überhaupt erſt er
möglicht. Jm Jntereſſe der Denkmalepflege erſuche
ich die genannten Organe, die Anze'ge von beab
ſichtigten Veränderungen und Funden die ſie, wie es
ſcheint, häufig nur aus unzulänglicher Kenntniß
außer acht laſſen in Zukunft nicht zu unterl ſſen.

Merſeburg, 15. Junt 1898.
Der Königliche Landrath

2050) Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeindevorſteher des Kreiſes, in

deren Gemeinden die Wihlperiode der Gemeinde
beamten mit dem 22. Juni cr. abläuft, fordere
ich auf, die Neuwahlen vornehmen zu laſſen und
mir Abſchrift der Wahlprotokolle binnen 8 Tagen
durch die betreffenden Herren Amtsvorſteher ein
zureichen.

Merſeburg, den 17. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

2054 Graf d'pPaußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen zKenntniß,
daß der Lardvirth Robert Albrecht aus
Zitzſchen zum Ortsrichter der dortigen Gemeinde
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 15. Juni 1898,
Der Königliche Landrath.

2048] Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege ver Zwangevollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Merſeburg, Band 38, Blatt
1558 und Band 7, Artikel 334, auf den Namen

138. Jahrgang.
des Schmiedes Chriſtian Got Flob Eduard Lang
guth zu Merſeburg eingetragenen, zu Merſe
burg belegenen Grundſtücke:

Wohnhaus vor dem Klauſenthore Nr. 8.
Nr. 1, Auf Kartenblatt 3 Flächen Abſchnitt

385124 von 5 a 76 qm Wohnhaus mit Hof-
raum vor dem Klauſenthore Nr. 8,

ferner
Kartenblatt 3 Flächen-Aoſchnitt 383124 Hof-

raum, von 20 qm und 382 25 Parallelweg von
20 qm.

N. 1. Flur Merſeburg Kartenblatt 3 Parz.
268 10 a. b. vom Plan 68 Acker von 61 a.

Nr. 2a,. Daſelbſt Karibl. 3 Parz. 339125
vom Plan Nr. 77a, b. Acker, von 87 qm.
Parz 384124 vom Plan Nr. 77a. b. Weg, von
75 qm. Parz. zu 382125 2e, vom Plan Nr.
77 a. b. Parallelweg von 5 qm,

ar 20. Auguſt 1898,
Vorm. 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 11,57 Thlr. Rein
ertrag und einer Fläche von 0,6267 Hektar
zur Grundſteuer, mit 552 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird

am 20. Auguſt 1898,
Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1898.
Königl. Amtsgericht, Abth. III.

Die Wahlen.Merſeburg, den 18. Juni.
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, und

die Preſſe aller Parteirichtungen räumt es auch
unumwunden ein, daß das Charakteriſtikum der
vorgeſtern gethätigten Reichstagswahlen ein
ſtarkes Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen
iſt. Ueber die Geſammtzahl der abgegebenen

(2057

offen ausgeſprochen. Das iſt ſo gegangen vom
Odeonsplatz bis zum Siegesthor, da iſt plötzlich
ſo ein Bayernkerl aufgeſtanden und hat ge
ſchreen: „Wenn's Dir net g'fallt in
München, Du Malefizpreuß', da bleib fein
draußen Na, wir ſind natürlich gleich
abgeſtiegen, wieder mitten im Fahren, aber
dann haben wir noch hinter der Pferde-
bahn herlaufen müſſen, weil wir unſer Fahrgeld
zurückverlangt haben, und der Eſel von Kon
dukteur es nicht hat geben wollen.“

Sie mußte einen Augenblick Athem ſchöpfen,
aber nach einer Sekunde ſchon konnte ſie fort-
fahren, ohne Uebergang das Thema wechſelnd.
„Wiſſen Sie denn, Graf, daß er 'was Neues
geſchrieben hat

„Wer wenn ich fragen darf
„Er er!“
„Jhr Herr Gemahl?“
„Von meinem Manne werde ich doch nicht

ſo ſprechen. Nein, er, der Meiſter, der Magier
aus dem Norden, Henrik Joſen!“

„Etwas Neues Das iſt ja
Und was

„Man weiß noch nichts Beſtimmtes. Jeden-
falls etwas Großes, Großes, Großes! Jch habe
mir ſagen laſſen, aber da iſt mein Mann,
der hat es auch noch nicht gehört. Jch muß
es ihm gleich erzähle, auf Wiederſehn,
Graf, nuachher.“

Sie verſchwand in der Menge, die ſich lang
ſam hin und wider bewegte. Raif blickte umher
ſeine Gäſte war n jetzt wohl faſt alle verſammelt,
nur Grete fehlte, die wichtigſte, erſchnteſte.
Unter den Anweſenden aber ſah er niemanden

intereſſant.

iſt auch nicht gewohnt, aus ſeinem Herzen eine
Mördergrube zu machen, und hat ſeine Anſicht

mehr, dbn er noch nicht begrüßt hätte. Auch
die Geſtalt, die ſich in dieſem Augenblick zu ihm

den Wig bahnte, wor ihm nicht mehr neu. Es
war der Baron Reiſioger, der Lieutenant, den
er ſeit jener erſten Bge, nung bei Grete dort
häufiger getroffen hatte und mit dem er nach
und nach auf einen vertrauten, wenn ouch nicht
gerade ſreundſchaftlichen Fuß gekommen war.
Der Offizier hatte ſich heute in die hübſche,
knapp anliegende Tracht eines Falkoniers ge-
kleidet mit ſeiner Perücke von langherabwallen-
dem Blondhaar, ſeiner zierlichen Figur und
ſeinem roſigen Geſicht hätte man ihn für ein
verkleidetes Mädchen halten können, wenn das
Bärtchen auf der Oberlippe ihn doch nicht für
das andere Geſchlecht in Anſpruch genommen
hätte. Sein Ausdruck war nicht ſo heiter, und
ſeine Zähne blitzten nicht ſo ſtark wie ſonſt, als
er mit einer tieſen Verbeugung Ralf ein Zettel-
chen übergab, auf das mit Bleiſtiſt ein paar
Worte gekritzelt waren. Als „getreuer Diener
meiner Herrin h be ich dies zu überreichen,“
fügte er feierlich hinzu.

Nalf nahm den Zettel und überflog ihn mit
den Augen. Wenige Worte von Gretes Hand
ſtanden darauf: „Jch komme nicht erſt hinein,
das Umkoſtümiren iſt mer zu langweilig. Macht
nur, daß Jhr die anderen Geſchichten zu Ende
bringt, und daß unſer großes Feſtſpiel vom
Stopel laufen kann.“

„Wo iſt Fräulein Grete
„Sie läßt ſagen, ſie wartete draußen im

Garten und würde ſich auf den Tod erkälten,
wenn der Zoeuber hier nicht bald losginge.“

„Haben Sie die Güte, ihr zu ſagen, daß ich
olles thunlichſt beeilen würde.“

Mit neuer; tiefer Verbeugung entfernte ſich
der Falkogier, und Ralf lud ſeine Gäſte in den
größeren Saal des oberen Stockwerks. Allerl
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Sonntag, den 16. Juni.
ſozialdemokratiſchen Stimmen wird man einſt-
weilen etwas Zuverläſſiges nicht in Erfahrung
bringen können, aber die Zahl der Mandate,
wilche die genannte Partei in der Hauptwahl
erhalten, ſowie die ſehr große Anzahl von
Stichwahlen, an welchen Sozialdemokraten be
theiligt ſind nach der neueſten Meldung nitt
weniger als 84 genügen ſchon, um darzu-
thun, daß die Partei ſeit den Wahlen i. J. 1893
ſtark gewachſen iſt. Es iſt beſſer, dies einzuge-
ſtehen, als es zu bemäntelp.

Wennſchon auch, wie das ja l'icht erklärlich
iſt, bei den erſten Wahlmeldungen hie und da
eine Falſchmeldung mit unterläuft ſo iſt bei
ſpiclsweiſe in Halle nicht Kunert und in Breslau
nicht Tutzauer gewählt worden ſo kann durch
derartige vereinzelte Fälle, ſelbſt wenn die Sozial
demokraten in dieſen Wahlkreiſen bei der Stich
wahl unterliegen, das Geſammtreſultat keinen
anderen Charakter bekommen.

Mit der Waeohrſcheinlichkeit, daß die Sozial
demokraten in den großen Städten entweder
ſtiegen oder doch wenigſtens zur Stichwahl kommen
würden, hatte man allgemein gerechnet, daß aber
ſelbſt in ländlichen Wahlkreiſen die Zunahme eine
nennenswerthe geweſen iſt, muß als bedenkliches
Zeichen gelten. Der frühere Reichstagspräſident
von Levetzow beiſpie sweiſe, der in (inem über
wiegend ländlichen Kreiſe wohnt, muß ſich der
Stichwahl mit einem Sozialdemokraten unterziehep.
Beſonders in Würitemberg ſcheint die Sozial
demokratie gewonnen zu haben.

Was die Stichwahlen anbetrifft, ſo dürften
hauptſächlich die Freiſtnnigen, die bei der H upt-
wohl ſo gut wie ganz ausgefallen ſind, davon
profitiren. Das gilt in erſter Linie von Berlin.
Die Konſervativen haben allein in vier Berliner
Kreiſen bei der Stichwahl den Ausſchla zu
geben, und auch ohne die Parole, welche die
„Norddeutſche“* ausgegeben, wonach es unar
weisbare Pflicht iſt, in der Stichwahl unbedingt
gegen den Sozioldemokraten zu ſtimmen, hatten
die konſervativen Pr ßorgane ſelbſt ſchon vie
Parole ausgegeben, ſich nicht der Wahl zu ent
halter, ſondern für die Gegner der Sozial
demokraten zu ſtimmen. Das wird den Frii-
ſinnigen, die im Uebrigen immer mehr zuruck-

gehn, ſicherlich behagen.
Eugen Richter muß ſich im Kreiſe Hagen der

Stichwahl mit einem Sozialdemokraten unter
ziehn. Jn genanntem Kreiſe wohnen etwa ein
Drittel Katholiken, vorwiegend Kleinbürger und
Fabrikarbeiter. Es läßt ſich annehmen, daß das
Centrum Herrn Richter zum Siege verhilft, und
die Rechnung wird wohl gleich b. igefügt werden.

Von 397 Wahlreſultaten ſind bisher 339
bekannt, es fehlen alſo noch immer 58. Gewählt
ſind bisher: 34 Konſervative, 6 Recchepartei,
71 Cintruw, 4 Antiſemiten, 6 Nationolliverale,
2 freiſinnige Vereinigung, 32 Sozialdemokrater,
11 Poli yr, 11 Dänen, 7 Wilde. Es ſind bisher
165 Stichwahlen als nvothwendig gemeldet,

kleine Aufführungen ſollten dort ſrattfinden,
bevor ein Feſtſpiel unter freicm Himel begann,
das Grete ſich ausgedacht, und das en ihr
bekannter Autor gedichtet hatte. Ralf war
zuerſt gegen dieſen Plan geweſen Jdee und
Ausführung des Feſtſpiels waren ihm alt
modiſch erſchienen, ber ſeine Einwendungen
waren bald verſtummt, da Grete auf ihrem
Willen beſten d. Den Proben hatte er fern
bleiben müſſen; auch er ſollte überraſcht werden
und hatte das neue Heim für mehrere Abende
ſchon einer bunten Künſt'erſchaar eingeräumt,
während er ſelbſt, in irgend einer R ſtaurstion
ſitzend, ſich in Sehnſucht nach Grete verzehrte.

Jm Augenblick war er ärgerlich und beſorgt
zugleich. Grete hatte ihm verſprochen gehebt,
zuerſt in der Geſillſchaft zu erſcheinen und kurz
vor Beginn dis Spieles erſt zu verſchwinden;
nun kam ihr die Laune, das Programm nach
eigenem Ermeſſen zu verändern. Mehr aber be-
ruhigte ihn der Gedanke, daß ſie in ihrer leichten
Tracht bei dieſem langen Aufentholt im Freien
ſich ſchaden könne, und mit ungeduldigerſSpannung
wünſchte er dös Ende der dufführungen herbei,
die jetzt im Saale begonnen hatten.

Er ſah kaum die Geſtoelten, die ſich dort vor
ihm bewegten, hörte kaum die Worte, die zu ihm
herdrangey. Zuweilen loechte er, wenn er die
anderen lachen höcte, und epplaudierte, wenn
die anderen es thater. Aber ſeine Seele war
fern von dem Ort im Dämmerlichte des Gartens
ſuchten ſeine Gedanken eine geliebte Geſtalt. Er
hatte ſie ſo wenig geſehen in dieſer letzten Zeit,
und nun vermochte ſie's über ſich, ihn das Feſt
beginnen zu leſſen, das er ihr zu Ehren gab,
ohne daß ſie an ſeiner Seite mit ihm ſich freute!
Von einem Gedanken ergriffen ſpäthe er im Saale
umher, und als er den ſchmucken Falkonier gleich
falls nicht erblickte, foßte plötzliche, grimmige
Eiferſucht ſein Herz. Er wußte, daß Grete
den hüdſchen, leichtſignigen Menſchen nicht liebte
und doch vermochte er den Gedanken kaum zu
ertragen, daß jener vielleicht in ihrer Nähe war,
während er hier den bunten Gaukeleien dieſer
frewden Menſchen zuſchauen mußte.

(Fortſehung folgt.

daran ſind betheiligt: die Konſervativen 40, die
Reichspartei 19, das Centrum 35, die National-
liberalen 60, die Antiſemiten 6, die freiſinnige
Vereinigung 4, die freiſinnige Volkepartei 35,
die ſüddeutſche Volkspartei 9, der Bund der
Landwirthe 9, die Sozialdemokraten 84, die
Welfen 7, ſogenannte Wilde 6 Mal.

Die freiſinnige Vereinigung kann es im gün-
ſtigſten Falle auf 6 Mandate bringen, doch iſt
daran kaum zu denken, die freiſinnige Volkspartei,
ebenſo die ſüddeutſche Volkspartei ſind lediglich
auf Stichwahlen angewieſen. Eine Sckätzung,
wie viel Mandate jede dieſer beiden Parteien
erhalten wird, iſt heute gewagt. Die National-
liberalen ſtehen 60 Mal zur Stichwahl, das
Centrum 35 Mal. Dieſe Partei iſt, aller Zeit
läufe und Wandlungen ungeachtet, immer noch
diejenige geblieben, welche ihrer Wähler am
ſicherſten iſt. Sie hat bereits 71 feſte Mandate
und kommt 35 Mal zur Stichwahl, wird ſich
wohl alſo in der bisherigen Stärke behaupten.

Konſervative nebſt Reichsparteiler werden
wahrſcheinlich Nichts einbüßen, Es bleiben zu
nächſt noch die oben erwähnten 58 Reſultate
abzuwarten es läßt ſich annehmen, daß noch
die Mevrzahl davon für die Konſervativen günſtig
lauten wird.

Der Bund der Landwirthe bringt ſeine Kan-
didaten 9 Mal in die Stichwahl und dürfte immer
hin einige dovon durchbringen.

Es müſſen zunächſt erſt die noch ausſtehenden
58 Reſultate, vor allem aber die Stichwahlen
abgewartet werden, ehe ſich beurtheilen loßt,
wie der neue Reichstag ausſehen wird, man
glaubt jedoch, daß trotz der Zunahme der ſozial-
demokratiſchen Stimmen er im großen und ganzen
ein ähnliches Geſicht zeigen wird, wie der ver
floſſene Reichstag. Eine Beobachtung hat man
bisher wiederholt machen können, daß nämlich die
Sozialdemokraten bei den Stichwahlen weit
weniger glücklich ſind, wie bei den Hauptwahlen.

Jm Nachbarkreiſe Halle treten die Freiſſinnigen
mit 8000 Stimmen aller Vorausſicht nach für
den nationalliberalen nicht für den ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten in.

Krupp in Eſſen iſt nicht wieder gewählt
worden, v. Stumm muß ſich einer Stichwahl
unterziehen, desgleichen Herr Ahlwardi; ſein
Gegner iſt der Konſervative Ring.

Berlin, 18. Juni. Soweit bisher erſicht
lich, gewannen die Konſerxvativen ſechs und ver
loren fünf Sitze. Die Reichspartei gewann
einen und verlor neun, das Centrum gewann
einen, die Reformpartei verlor einen, die National-
liberalen gewennen einen, verloren acht, die
freiſinnige Vereinigung verlor ſieben, die frei
ſinnige Volkspartei verlor ſechs, die deutſche
Volkspartei verlor drei, die Sozialdemokraten
gewannen drei und verloren zwei, die Polen ver
loren drei. die Wilden verloren einen und ge
wannen einen Sitz.

Auf zur Stichwahl
in Merſeburg-Auerfurt!

Die Hoeuptwahl iſt vorbei, wir kennen an
den Ausgeng des Kampfes. Es iſt Stichwahl
exforderlich zwiſchen Neubarth und Ritter. Wir,
die Anhänger Neuborth's, haben zwar nicht im
erſten Wahlgange geſiegt, wir haben uns aber
topfer geſchlagen und von den drei Kandidaten
die meiſten Siimmen für den unſrigen aufgebracht.
Wir lönnen mit einer gewiſſen Befriedigung auf
das Reſultat blicken, liefert es uns doch den Beweis,
daß der größte Theil der Bevölkerung dee Wahlkreiſes
Merſeburg- Querfurt noch immer ſich ſeine patrio
tiſche Geſinnung bewahrt hat. Die Zahl unſerer
G ſinnungsgene ſſen würde wahy ſcheinlich eine
noch viel größere ſein, wenn nicht in Beamten
und in Landwirthe- Kreiſen die freiſinnigen
Merſeburg'er und Halle'ſchen Preßorgane ſo
vielfach geleſen würden. Herr Ritter hat gegen
die 1893er Wahl etwa 2000 Stimmen verloren.
Der Sozialdemokrat hat rund 1200 Stimmen
gewonnen, und man wird wohl nicht fehlgehen,
wenn man annimmt, daß dieſe 1200 Stimmen
früher auf Ritter gefallen ſind. Das iſt ja der
natürliche Werdegang, daß der Wähler, wenn er
erſt einmal gegen unſere beſtehenden Zuſtände
mißtrauiſch und aufſäſſig gemacht worden iſt,
nicht mehr bei den Lehren ſt hen dleibt, die
ihm der Freiſinn predigt, ſondern im Loufe der
Zeit die letzte Konſequenz zieht und bei der
Sozialdemokratie anlangt. Die Beiſpiele für
dieſe Behauptung laſſen ſich dutzendweiſe anführen,
und darin gerade liegt das Gefährliche der ſrei
ſinnigen Preſſe, daß ſie die erſte Eteppe iß,
welche die Wähler ſchließlich in die Arme der
Sozialdemokratie führt.

Mit dem Freiſinn geht es bergab, darüber iſt
ſich alle Welt llar, dieſe Partei ſieht nicht danach
aus, als gehöre ihr die Zukunft nicht einen
einzigen Kandidaten hat die freiſinnige Volks
partei in der Hauptwahl durchgebracht, ihr
Führer Richter muß auf die Hülfe des Centrums
rechnen, und vur mit Hilfe des Centrums und
der Sozialdemokratie kann es ter freiſinnigen
Volkepart i gelingen, vor dem gänzlichen Ver

ſchwinden ihrer Vertreter aus dem Reichstag
bewahrt zu bleiben

Jn unſerem Wahlkreiſe kann Herr Ritter nur
gewählt werden, wenn ihm die Sozialdemokraten
ilre Stimme geben, aus eigener Kraft nicht!
Wir kennen die Parole der Sozialdemokraten
nicht, es wäre ja möglich, daß dieſelbe auf Wahl
enthaltung lautet, aber wir glauben das nicht,
weil, wie die Sozialdemokraten ja ſelbſt ſagen, der
freiſinnige Kandidat derjenige ſei, der ihnen poli
tiſch am nächſten ſteht.
Wir, die Anhänger Neubarths, haben alſo

einen ſchweren Kampf vor uns, wir müſſen es
mit zwei feindlichen Gruppen aufnehmen, aber das
ſoll uns nicht abhalten, mit friſchem Muth und

Vertrauen in den Entſcheidungskampf zu
ziehen.

Wähler Glaubt ja nicht, daß die Wahl
ſchon ohne Weiteres entſchieden ſei, und daß an
geſichts der neueſten Konſtellation das Wädlen
ja doch Nichts vütze. Das wäre ein virhäng
nißvoller Jrrthum, im Gegentheil iſt es bei der
Stichwahl noch viel wehr vöthig, am Wahltiſch
zu erſcheinen, als bei der Hauptwahl!

Wem des Wohl ſeines Vaterlandes, wem das
Wohl ſeines heimiſchen Wahlkreiſes am Herzen
liegt, der wähle

am Tage der Stichwahl

Neubarth!
Merſeburg, 18. Juni. Nach amtlicher

Feſtſtellung haben bei der vorgeſtrigen Wahl
erhalten:

Neubarth 10476
Ritter 6572
Mittag 6275

Stimmen. 6 Stimmen ſind zerſplittert.
Zuſammen ſind abgegeben 23 329 Stimme

die abſolute Majorität beträgt 11665. Da
keiner der Kandidaten dieſelbz erhalten bat,
muß Stichwahl zwiſchen Neubart, und Ritter
ſtattfinden.

Eingeſandt.
Die Schlacht iſt geſchlagen, der neue Reiche

tag gewählt. Noch läßt ſich das Reſultat des
Kampfes endgiltig nicht überſehen und doch
bietet das unleugbare, ungeheure Anwachſen
der Sozialdemokratie auch in unſerem Wahl
kreiſe jedem nationaldenkencn Manne die Ge
legenheit, ſich darauf zu beſinnen, welche Gefahr

unſerem Vaterlande in wirthſcheftlicher und in
nationaler Beziehung droht. Die litzte Ent
ſcheidung für unſern Wahlkreis ruht in der
Stichwahl Neubarth gegen Ritter. Wollen
denn wirklich die Herren, welche ſich in unſerem
Wahlkreiſe für Ritter bekennen, mit Hülfe ſozial-
demokratiſcher Krücken hineinhinken in einen
Reichstag, der wie kaum ein anderer berufen
iſt, über nationale, tief einſchneidende Fragen
zu entſcheiden Nach den vorläufigen Berichten
üver das Wahlreſultat haben alle Parteien ein
bedeutendes Uebergewicht des Centrums und
der Sozialdemokraten im nächſten Reichstag
zu befürchten! Soll dieſes Uevergewicht noch
durch Kräfte aus dem freiſinnigen Lager verſtärkt

werden Die vielen Parteien, vor allem auch
die Zerſplitterung in den einzelnen Parteien iſt
es, welche über unſer deutſches Vaterland ſo
viele und ſchwere Sorgen gebracht hat! An Ulle,
welche nationalliberal denken und fühlen,
denen die Ehre und das Wohlergehen unſeres
V. terlandes am Herzen liegt richte ich die
Ddringende Bitte: Gedt bei der Stichwahl die
Stimme dem Kandidaten der vereinigten natio-
nalen Parteien Herrn Gutsbeſitzer Eduard
Deubarth-Wüunſchendoerf.

Das Vaterland, nicht die Partei!
Mox Steffenhagen.

(Eingeſandt.)
Herr Paſtor Diethold in Veſta beſchäftigt

ſich in der Rummer des Weerſeburger Korre
ſpondenten vom 18. Juni wiederum mit mir.
Es iſt auch mir im höchſten Grade unangenehm,
mich mit einem Geiſtlichen meines Bekenntniſſes
öffentlich in den Beättern herumſchlagen zu
muſſer, aber mein eigenes Jatereſſe gebietet
es mir. Jch ſtelle an Herrn Paſtor Diethold
öffentlich zwei Fragen:

Haben Sie, Herr Paoſtor Diethold, behauptet,
daß ich des materiellen Vortheils halber für die
vereinigten nationalen Parteien einträte

Können Sie deweiſen, doß ich auch nur den
geringſten matertellen Vortheil von dieſem Ein-
treten dabe

Jch habe keine Veranlaſſung zu fragen, ob
Herr Paſtor Diethold lediglich und allein aus
freiſinn ger Ueberzeugung handelt; ich dringe aber
in meinem perſönlichen Jntereſſe auf kurze und
bündige Beantwortung der oben ſtellten
Fragen. Kann oder will Herr Paſtor Diethold
dieſe Fragen nicht beantworten, ſo iſt es für
mich abgethan, Max Steffenhegen.

Politiſche Ueberſicht. h
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Juni. (Hofnuachrichten.)
Heute Morgen unternahm das Kaiſerpaar
einen gemeinſamen Spaziergang. Se. Maj. der
Kaiſer fuhr demnächſt bei dem Staatsſekretär
von Bülow vor. Jns Königliche St loßzurück-
gekehrt, hörte der Monarch von 9 Uhr ab
den Vortrag des Wirkl. Geh. Raths Dr, von
Lucanus. Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den
Over Präſidenten von Hannover Grafen zu
StolbergWernigerode behufs Ueberreichung der
Orden ſeines verſtorbenen Vaters, Generals der
Kavallerie Grafen zu Stolberg-Wernigerode.

Der Vißzepräſident des Staats miniſteriums
Finanzminiſter Dr. von Mi quel begiebt ſich
morgen früh zu mehrwöchigem Kurgebrauch nach
Ems. Von dort aus beabſichtigt derſelbe zur
Nachkur nach Wildbad im Schwarzwald zu
gehen. Was das Befinden des Finanzminiſters
betrifft, ſo iſt die Krankheit wohl ganz üder-
wunden, doch wird er ſich noch einige Schonung
auferlegen müſſen, ehe er wieder in den vollen
B. ſitz ſeiner Rüſtigkeit gelangt.

Der geſtrige Wahltag iſt ruhig ver-
laufen bis auf Stralſund, wo der Konſervative
von Langen auf der Rednertribüne von einem
Sozialdemokraten durch einen Wurf mit dem
Bierglas verletzt wurde. Die Polizei ſchritt ein
und löſte die Verſammlung auf. Die Ruhe
wurde ſofort wieder hergeſtellt.

Grünberg j. Schieſ., 17. Juni. Geſtern
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr beging hirr eine
Volkshaufe Ausſchreit ungen. Eine Anzahl
Menſchen ſammelte ſich an und zertrümmerte
dein größten Tyril der Fenſter im Poltzeigebäude.
Durch energiſches Einſchreiten der Polizei wurde
die Menge zerſtreut, ohne daß es zu einem Zu
ſammenſtoße gekommen wäre.

Aachen, 17. Junt. Jn Gegenwart des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz Eyjyellenz
Noſſe, fand unter dem Vorſitz des Oderdürger-
meiſters von Aachen eine Konferenz zur Errichtung

einer Heilſtätte für unbemittelte
Lungenkranke ſtatt, welche haup ſächlich der
Arbeiterbevölkerung zu Gute kommen ſoll. Die
Konferenz, an welcher auch der Regierungs
präſident v. Hartmann und der Land raty des
Landkreiſes Aachen ſowie mehrere Jnduſtrielle
u. ſ. w, theilnahmen, war eine vorbvereitende,
jedoch iſt die Gründung einer derartigen Anſtalt
als ſicher zu betrachten.

OeſterreichUngarn.
Wien, 17. Juni. Das „Fremdenblatt“

beſpricht das zehnjährige Regierungs
juviläum Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
und ſagt: Jn unadläſſiger Arbeit hat ſich Kaiſer
Wilhelm mit den Anforderungen des natitonolen
Lebens vertraut gemacht, die entſcheidenden Fragen
ſtudiert und mit ſicherem Blick ſeine Meinung
ſich gebildet, die dann, Dank der hervorragenden
Perſönſichkeiter, mit denen er ſich umgeben hat,
zur That wurde. Wir ſehen auch, wie er bei
aller Thatenfreude und aller Hochſchätzunz mili
täriſcher Tüchtigkeit, die er immer wieder anzu
ſpornen weiß, eine durchaus ſriedliebende Politik
verfolgt und das Päßtrauen, mit dem man in
Frantreich ſeine erſten Schritte veobachtet hatte,
allmäh ich entwaffnet hat. Er iſt in dieſen zehn
Jahren der volle Repräſentant des jriedlichen
und zugleich wehrhaften, j doch unabläſſtz vor
wärts ſtrebenden Deutſchen Reiches geworden;
eine Charaktergeſtalt, welche die Aufmerkſamkiit
aller Völker feſſeſt und deren kräftiges, bedeu-

tendes und lethaftes Gepräge das wohlgegründete
und tapfere Seldſtbewußtſein im deutſchen Volke
und ſeine Unermütlichkeit ſimboliſiert. Uns
Qeſterreichern aber ſteht er nahe nicht nur als
der Verbündete, ſondern auch als der Freund
unſeres Monarchen, zu dem er mit einer auf
richtigen Verehrung und Liebe aufodlickt, die ihm
allein ſchon die Symp.thie der Völker unſeres
Reiches ſihert.

Krakau, 17. Juni. Jm Gorlicer Bezirke
verſuchten Banden unbekannter Leute, durch
Petroleumarbeiter und Bauern verſtärlt, Wirths
häuſer zu plügdern und in Brand zu
ſtecken. Trotz der Energie les Bezirkshaupt-
mannes und des riquirirten Militärs macht
die Bewegung Fortſchritte. Das Militär
bewahrte Biccz und Gonlice vor einem Ueverfall.
Der Staithyalter Graf Pininekt traf heute in
Jaslo ein und leitete die erforderlichen Maß
nahmen perſönlich.

Spanien
Madrid, 17. Jusi. Eine Depeſche

Marſchall Biarco's vom 16. ds. Mis. meildet,
14 feindliche Schiffe hätten die Küſte und
den Hafen von Santiago vbombardirt. Die
ſpaniſchen Batterien hätten mit großem Nachdruck
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Nummer 141. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““ Sonntag, den 19 Juni.
Widerſtand geleiſtet und die Frinde hätten ſich
zurückgezogen nach anderthalbſtündiger heftiger
Kanonade,

Madrid, 17. Juni. Gerüchtweiſe ver
lautet, das Geſchwader Camara's würde nach
Boſton gehen, um einige Häfen der Vereinigten
Staaten zu bombardiren vach einem anderen
Gerüchte ſoll es noch den Philippinen d'rigirt
werden. Ja dem Kriegs und dem Marine
miniſterium herrſcht rege Thätigleit. Man
nimmt allgemein an, der Krieg werde lange
dauern.

Großbritannien.
London, 16. Juni. Der Zuſtand des

Grofen Arco Valley iſt ſehr befriedigend.
Die Wunde macht dem Grafen nur geringe
Schmerzen. Ein Verſuch, die Kugel zu ent-
fernen, iſt bisher noch nicht gemacht worden.

Frankreich.
Paris, 17. Jagi. Blättermeldungen aus

Cloron zufolge verſuchte ein ſpaniſ er Anarchiſt
den ſpaniſchen Conſul de Vedria zu erdroſſeln,
während er in deſſen Bureau ein Paßviſum
begehrte. Der Attentäter wurde verhaftet.

Montenegro
Cetinje, 17. Juni. Nach Berichten der

montenegriniſchen Regierung fand geſtern an der
Grenze ein größeres Scharmützel ſtatt, bei
welchem auf beiden Seiten eine Anzahl Perſonen
getödtet und verwundet wurden. Auf der Flucht
nach der montenegriniſchen Grenze wurden
Frauen und Kinder von den Mohimedanern
niede gemacht. Mehrere Häuſer ſind einge
äſchert worden.

Amerika.
New-York, 17. Juni. Von Santiago

wird unter vem 15 gemeldet, daß dis Mittag
kein Trapsportſchiff von der Expedition Shafters
eingetroffen ſei und voch keinerlei Beſchluß über
die Londung gefaßt wurde, die wahrſcheinlich
weſtlich von Santiego ſtattfinden werde.

Die ſchwüle Stimmung in Spanien.
Die Angelegenheit der Verſtümmelung ameri-

koniſcher Soldatenleichen durch die Spanier,
welche in den Vereinigten Staaten das Porla-
ment und die Volksm. ſſe in eine ſtarke Wallung
gebracht hat, erweiſt ſich wie ſo Vicles, was in
dieſem Kriege als ſenſationelle Neuigkeit ver
breitet wird, als leere Erdichtung, Die ſpaniſche
Regierung demenlirt nachdrücklich die von omeri-
kanſſcher Seite verbreitete Nachricht, daß die
Kriege verwundeten gemißhandelt und die Leichen
beſchädigt worden ſeien. Die zwei gefangenen
Amerikaner, die aus gewechſelt worden ſind,
hätten ſogar die Offenheit gehabt, in NewYork
die Großmuth und Korrektteit der Spanter
lobend anzue kennen. Nach dieſer loyalen Er
klärung wird ſich das nvordamerikaniſche Feld-
geſchrei „Rache an den Leichenſchändern!“
nun endlich legen. Während in der
Union die öffentliche Meinung mit den
kriegeriſchen Maßnahmen der Staatsleitung
einverſtanden zu ſein ſcheint, macht ſich in
Spanien wieder einmal eine allgemeine Unzu-
friedenheit mit dem Vorgehen der Regierung
auf den Philipp nen bemerkoar, ſo doß harte
Kämpfe bei den Verhandlungen in der Kammer
zu erwarten ſind. Ein Telegramm ſchildert dieſe
G witt rſchwüle wie folet:

Madrid, 17. Juni. Dir „Jmparciel“
richtet bitteren Tadel gegen die Regiernng, die
es unterlaſſe, die ſchärfſten Maßregeln zutreffen,
um ſolche Nachricten, wie die Abfahrt des Re
ſervegeſchwaders unter Camara aus Codiz,
heim zu halte Das Blatt denunzirt zugleich
ebenſo wie die Corrſpondencia und andere

ge

Zeitungen die Thätigkeit ver fremden Journaliſten

in Madrid, namentlich der franzöſiſchen und
engliſchen, die der Preſſe New Yorks als be
queme und ſichere Jnformatione quelle dien
ter. MeKinley wird die Abſicht unter
geſchoben, Cadiz und Barcelona zu bom-
bardieren, falls Spanien nach Weg
nohme von Sen Juan de Puertorico und
Santiago nicht um Frieden bitten ſollte. Jn
der ſchließlich zu einer außerordentlich ſchweren
Anklage zugeſpitzten Diskuſſion über die
Philippiren und den Vertrag von Biecrabato
hat ſi t die Regierung noch einen 24 ſtündigen
Auſſchub verſchafff, um namentlich auf die ver
nichtende Rede Muros zu antworten. Es ſcheint
ausgemacht, daß von dem berühmten Vertrage
von Biocagabato zwei Foaſſungen cyxiſtirten, eine
öffentliche und eine geheime. Letztere verſprach
außer Geldent'chädigungen für die Führer voch
alle möhlichen Freiheiten, ein Parlament auf
den Philippinen, Vertreibung der Mönche,
Antheilnohme der Jndier an den öffentlichen
Aemtern, ſowie an dem berathenden und legis-
ativen Verwaltungsrath. Da niits gehalten

wurde, bach von Neuem der Aufſtand aus, der
im erſten Augenblick etwas Unverſtändliches
hatte. Man erwartet eine ſtürmiſche Kammer-
ſitzung, da der Aufſchus, den die Regierung für
die Antwort ſich erwirkt hat, als Schwäche
und Eingeſtändniß ver Schuld aufgefaßt wird.

Lokales.
Merſeburg, 18. Juni. 1898,

Perſonalnotizen. Der Premer-Lieute-
neyt Herr von Waldow, vom Thür. Huſ.-
Regt. Nr. 12, iſt als Holbinvalide mit Penſion
aus zeſchie en und zu den Offizieren der Land
wehr-Kavallerie I, Aufgebots übergetreten.
Der Sekonde- Lieutenant Herr von Boſe vom
Tür. Huſ.-Regt. Nr. 12 iſt als Jnſpeltions-
Offizier zur Kriegsſchule in Glogau kommandirt.

Von der Königsmühle. Die Firma
Gebrüder Dietrich Weißenfels und
Merſeburg, iſt aufgelöſt wordep. Die Weißen-
felſer Fabrik übe nimmt Herr Oskar Dietrich
in Wiißenfels, die Merſerurger Herr Robert
Dietrich in Merſeburg, letzterer unter der
Firma: Gedrüder Dietrich, Merſeburg. Die
Ueb rnahme erfolgt mit Aktiven und Paſſiven
am 1. Januar 1899.

Anſidts-Ponkarten. An verſchiedenen
Orten geh a Polizei und Staatsanwaltſchaft
nachdrüglich gegen die Verbreitung von Poſtkarten
mit unſt tlichen Bildern vor. So iſt neuerdings
in Berlin ein Bu händler wegen Verbreitung
ſolcher Karten zu einer Geldßrafe von 150 Mk.
verurtheilt worden. Dieſes Vorgehen wird all
ſeitige Billigung ſinden, insveſondere auch ſeiſens
der Ltebhaber von Anſichtskarten, welche ſich ihre
Freude on den oft wohlgelungenen Abbildungen
nicht durch anſtandswidrige Darſtellungen be
einträchtigen laſſen wöchten.

Billig nach Dresden. Für den Beſuch
der vom 30. Juni bis 5. Jult in Dresden
ſtotifindenden großen Land wirthſchaftlichen
Ausſtel bung ſind von den Königlich Sächſiſchen,
Preußiſcher, Boyertſchen, Württembergiſchen und
Großherzoglich Badiſchen Eiſenbath nverwaltungen

Fahrtvergünſtigungen gewährt worden, indem
die einfachen Fahrſcheine III., II. und I. Klaſſe
nach Dresden zur freien Rückfahrt berechtigen,
ſofern 1. Die Hinreiſe zwiſchen dem 29. Juri
und 5. Juti erfolgt, 2. der Beſuch der Aus-
ſtellung durch einen Stempel der Deutſchen
Londwerthſcafte- Geſellſchaft (Arſtewpelurg auf
dem Ausſtellungeplatze nahe der Traub w. in
koſthalle) beſtätigt iſt, und 3. die Rückreiſe vor
12 Uyr nachts des 7. Jult von Dresden aus
angetreten wird.

Provinz und Umgegend.
Wallendorf, 16. Juni. Geſtern Abend

hatte ſich der Militär- Verein Waoallendorf
und Umgegend in ſinem V reinslokale hier ver
ſammelt, um den Tag der 10jährigen Regierung
Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm II. zu feierv.
Herr Paſtor Schoppen hielt eine Anſprache
über die Bedeutung des Tages, erinnerte an den
zu frühen Tod Kaiſer Friedrichs und ſprach von
der Entſtehung und dem Emporblühen des
Deutſchen Reiches und ſchloß mit einem drei-
maligen Hoch auf unſeren Kaiſer. Die Kame-
raden bliesen noch lange in gemüthlicher Unter-
haltung beiſammen.

Niederwünſch, 14. Junf. Wie im
vorigen Jahre, ſo iſt es auch in dieſem Jahre
unſerer Jagdgeſellſchaft geglückt, in hieſiger
Flur einen Rehbock zu erlegen. Der glückliche
Schütze war diesmal der Gutsbeſitzer Hermann
Litzkendorf. Jm benachbarten Oberwünſch ſind
die Krſchen von dem doſigen Einwohner Mox
für 1100 Mark erpechtet worden. Ein ſchöner
Betrag, welcher große Anlagen der dortigen
Gemeinde voraueſetzt. Der lang erſente
Regen hat ſich am vergangenen Mittwoch und
Sonntag endlich eingeſtellt und ſind die Land
wirthe von dem reichlichen Niederſchleg recht
wohl befriedigt. Weun ſonſt unſere Felder von
ſchädigenden Naturereigniſſen verſchont werden,
ſo iſt auf eine gute Ernte der Halmfrüchte zu
rechnen.

Berga o. d. Elſter, 13. Junf. Der Lehrer
Bley in Waltersdorf hat Gelder der Schulſpar-
kaſſe unterſchlagen er ſtellte ſich, als er ſein
Treiben entdeckt ſab, ſelbſt zur Verhaſtung, Bley ſoll
übrigens ſtark verſchuldet ſein außer den Schul
kindern ſollen auch zahlreiche Geſchäftsleute und
Kollegen Verluſte zu beklagen haben.

Torgau, 18. Juni. Vor 8 Jahren ſind
von dem damaligen Leiter der ſtädtiſchen
Volksſchulen ungeſähr 30 Kader, die das
ſchulpflichtige Alter beſaßen, wegen Uekerfüllung
der unterſten Klaſſen nicht in die Schule aufge-
nommen worden. Trotzdem wurden ſie zum
Theil in den Liſten als angemeldet weitergeführt,
zum Theil jedoch auch nicht. Nachdem j tzt
(Oftern 1898) die Kinder das 14. Lebensjahr
erceicht, den Konfirmations- Unterricht ouch voll-
genoſſen haben, hat man erſt gefunden, daß
dieſe Kinder nur ſieben Jahre lang die S ule
beſucht haben und infolgedeſſen nicht entleſſen
werden können. Die Angelegenheit iſt der Re
gierung gemeldet, auf deren Entſcheidung man
allſeitig geſpannt iſt.

Aus der Provinz Sachſen, 17. Juni.
Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Anhalt (Geſchäſtsſtelle
Neuheus b. Delitz ch) hält am 16, Juli ds. Js.
ſeine diesjährige Generelverſammlung in Torgau
im Preuß. Hof daſelbſt ab, Die uns eben zu
gegangene Tagesordnung bietet eine überraſchende
Fülle höchſt intereſſanten Stoffes. So wird
der bekannte Fiſchzüchter Paul Vogel aus Crengen
üter Schleienzucht ſprechen. Fiſa ermeiſter Kegel
aus Calbe behandelt das ſür alle Berufsſiſcher
hochwichtige Thema „Der Strombau und ſeine
Folgen“. Die brennende Krebefrage beleuchtet
Bürgermeiſter Pierol-Bibra. Außerdem ſtehen
ouf der Tagesorbnung noch eine Rohe Vorträge
und Bexichte, von denen j der einzelne ben Be
ſuch der Verſammlung lohnt.

Kleines Feuilleton,
Elektriſche Ausſtellung in Como.

Die Stadt Como, die Geburtsſtätte Al xander
Voltos, hat veſchloſſen, zur Feier des hunde tſten

Ged pktags der Entdeckung der Voltaſchen Säule

m Jahre 1899 eine internationale elektriſch
Ausſtellung und einen Elektrotechnikerkongreß zu
veranſtalten. Außerdem wird mit dieſer Aus
ſtellung eine nationale Ausſtellung der Seiden-
induſtrie, für welche Como bekanntlich ein
Hauptſitz iſt, verbunden ſein. Die Ausſtellung
ſoll om 15. Mai eröffnet werden und bis zum
15. Oktober dauern. Anmeldungen zur Be
theiligung müſſen bis zum 31. Oktober 1898
an den geſchäftsfübrenden Ausſchuß in Como
gerichtet werden. Von dieſem können auch aus
führliche Programme und Anmeldeformulare
bezogen werden. Es iſt anzunehmen, daß der
Beſuch der Ausſtellung, ſchon der unvergleich-
lichen Lage Comos wegen, ſehr bedeutend ſein
wird.

Ein Radfahrer-Begräbniß. Auf
Anregung verſchiedener Radfahrer Clubs in
Ch cago iſt der Beſitzer eines dortigen Beerdi-
gunge-Jnſtituts veraplaßt worden, bei Leichenbe-
gängniſſen verſtorbener Clubmitglieder neuartige
Lehikel zur Verwendung zu bringen. An Stelle
des üblichen Leichenwagens, ſowie der Trauer-
kutſchen werden auf dem Wege zum und vom
Friedhofe Fahrzeuge benutzt, deren Fortbewegung
urch Radfahrer zu bvewerkſtelligen iſt. Der
Sarg, mit den Abzeichen der verſchiedenen Clubs
und mit Blumenkränzen geſchmückt, befindet ſich
auf einem, zwei verkuppelten Tandems ähneln-
den Vierrade, welches durch acht Radfahrer auf
ihren Zweirädern gezogen wird, deren blanke
Theile mit Flor umwunden ſind. Hinter dem
Leichenwagen folgt eine Anzahl von Dreirädern,
mit je eigem Siz, ſür betagte Verwandte und
Freunde beſtimmt, welche von B kannten des
Verſtorbenen ſortrewegt werden. Hinter dieſen
eberfalls mit Trauerflor decorirten Fahrzeugen
folgen die Mitglieber der Clubs auf ihren Zwei-
räderry. Der Proceſſion voran fahren zehn
Muſiker auf zwei mit einander verkpppelten
Fünſſitzern, deren Vorderreiter das Lenken es
großen Fahrzeugs bewerkſt lligen. Dieſe Be
ſtattungsMethode enrſprcht dem Geſchmecke des
amerikaniſchen Volkes und hat, nach Berichten
dortiger Spoctbläiter, bereits in verſchiedenen
anderen Städten der Vereinigten Staaten
Nachahmung gefunden. Wir bezw filn, daß
dieſe theatraliſche, allem Giſchmack und aller
Pietät ins Geſicht ſalagende Niuerung bei den
d. utſchen Radfahrern Anklang finden wird.

Triegramme nud letzte Nachrichten
Berlin, 18. Juni. Jn der geſtrigen, nicht

öffentl. Stadtverorordnetenſitzung erſtattete Stadt.
Wichelet Bericht namens des Ausſchuſſes über
die bevorſtehende Oberbücger meiſt er Wahl
und theilte mit, daß, nachdem Oberbürgermeiſter
Bender definitiv abgelehnt, der Ausſchuß den
Bürgermeiſter Kirſchner als alleinigen Kan-
didaten. in Vorſchlag bringe. Die Wahl wird
vorausſichtlich in dec nächſten Sitzung ſtatt
finden.

Treutfſcie onds.
17. Juni.
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e etterbericht des Kreisblattes
19. Juni. Ziemlich kühl, ſtrichweiſe Regen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 19. Juni predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak.
Vorm. 10 Uhr: Diakonuns Bihorn.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmayl,
Diakonus Vithorn. Vorm. 11 Uhr
Kinder Goſtes dienſt. Prediger Bornhak.

Stadt. Vormittaßs 10 Uhr Pafßior
Werther. Nachm. 2 Uhr Diakonus Scholl
miyer. Vorm. )1 Uhr: Kindergottes
dienſt. Abends 8 Uhr Jünglinge-Verein.

Altenburg. Vorw. 10 Uhr Paſtor Delins.
Vorw. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paßor Teuchert.

C1,500,000 Mark s
St fts u. Familiengelder à 31, o auf
Acker, auch getheilt, auszuleihen durch

II. Silberberg,
Bankgeſchäft, Halberſtadt.

1,800,000 Mark
Jnſlitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 38, o an guf Acker auszul.
Anträge sub. A. J. 314 an Rud.
Moſſe, Magdeburg. [1079

Speiſekartoffeln
hat abzugeben (2016

Domaine Schladebach.

17900 000 Mark
Jnſtitute- und Privatgeid, länger un-
kündbar, bin ich beauftragt aus

zuleihen. (1790B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

r

Liſte
der Gi meinde ſieder und der ſonſtigen
Stimm erechtigten Anlage A). Vor
räihi in der

Kreisblatt-Druchkerei.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Autl. orschienene Schritt
des Med. Rath Dr. Müller über das

54 eog Ab azer
h 9

r

Freizusendung für 1 i. Briofmarken
Curt Röhber, Braunsehweig,

m

Zum Kopfwaſchen mit

Bay-Rum
[1797

u. Eau de Quinine
au h im Abonnement empfiehlt ſich

V. A. Grahneis, Friſeur.
Burgſtraße 13,

Emaillirtes

Kochgegcuirr
haltbar und ſauber, in
großerAuewahl kauſt man
am billigſten bei

I. Becher,Schmaleſtr. Nr. 29.1976

Eine Kuh mit dem See
Kalbe ſieht zu verkaufen.
2056) Atzendorf 20.
Eine üb rzöhl, junge, große, S t

hochtragende Kuh ſteht
zum Verkauf (2046

Eröllwitz b. Corbetha Nr. 6.
„C

e

Militar-Uebungen.
Formulare zur Empfangs Beſcheinigung
üten FomilierUnterſtötzung ſind vor
räthig in der

Kreisblatt-Drucherei,
T T

Wer ertheilt einem jungen Mann
„Schreibunterricht“. Gifällige

Offerten ſind in derKreisblatt Expedition
unter B. abzugeben. 2029

1. Etage, 5 Zimmer,

Hühner
und Taubenfutter,

Fleiſchfutter für Kücken
Carl Herfurth. S ebei

Leungaer Straße Nr. I.
Ein Parterre-Logis, beſtehend aus 4

heizbaren Zimmein, 2 Kammern, Küche
und Zubehör nebſt Garten ein Logis

2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Garten ein
kleines Logis, Stuke, K mmer, Küche
z. Preiſe von 100 Mk. für kinderloſe
Leute zu vermiethen reſp. 1. Okfober zu
beziehen. Näh Naumburgerſtr. 1Ia,

Wohnungen zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
2036) Lauchſtädterſtr. 18.
Möbl. Zimmer zu ver-

miethen.
Gotthardtſtraße 3, II.

we Stelle ſucht, verlange unſeere
Allgemeine VakanzenLiſte“. [4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim

et Ende Jum ein ſlehiges, ſinderes
F Dienſtmädchen geſucht.

Expd.

Zwei frdl

r

Näh. in der Kreisblatt-
h e

Bericht
aus der Land wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte

Getreidepreiſe am 16. Juni 1898.

—JT woPreis pro 100 KilogrammKreis Weizen Rogeen Gerſte Hafer Erbſen
7 7 rMerſeburg

Weißenfels
Naumburg
Querfurt

20,00-24,00
20,00-21,90

21,00

17,00-19,00 16,00-20,00
17,00-19,00 24,00-26,00

15,00-18,00 16,56-20 00

14,50-16,00 18,40-20,00

15,00
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Fricodinann S COo.,
Bank- und Wechselgeschäft.

alle as, Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Geschäfte,

besonders: [1592An- und Verkauf von Werthpapieren,
Oreditgewährung, Discontirung von Wechseln,

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Stäncdiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Otto Giseke,
in Halle a. S.,

empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

III
große Steinſtraße 27]28

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benutzung.
Jeden Tag geöffnet von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

Jn Merſeburg Lager bei:

Gr r Hn.
3111]

Fahrrad Handlung

VI z T D n den meisten Coſomaſwaaren-,
Droguen- und Seifenhandlungen.

e Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

EIFEN- IV. billigste und bequemsteWaschmitte der Welt.
Man achte genarn auf den Namen Dr. Thompson““

und die Schutzwarke Schwan [1400

Da

1802) n er

e W be

2

W

z e SKg S r t W 17
I

el AdeleG r D ae n z te W
re e FDLICH, r

Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Koflieferanten.
BilIIi, praKtisch, olegant,t n von i kaum u unterscheſden.

nen in Reg e bi: Otto Schultze Sohn, Franz
Sevſſert, r Donner Paul Bolkmanun, Carl Reube

S MNähmaſchinen
jeder Art.

Weber 14 Millionen
fabricirt und verkauft!mr Co. Act, Ges.

Frühere Firma G. Neidlinger.
Breiteſtr. I. Merseburge Breiteſtr. L

Semper Iuvenis
S Beliebter Liqueur für Herren. T

Jn und Literflaſchen, erhältlich in Delicateß Geſchäften,
Reſtaurants c.

Jn Merſeburg bei:
C. L. Limmermann,

Generalvertrieb: Paul Eulenstein,
Magdeburg, Fürßenſtr. 25.

S d7 v J
4 r

J I 55 J
u c nr tn 9 Böou h a

24 e 72 e e9 S

7 R Sv 3 53e 7

Delikateß
Geſchäft

un
I

Zum Kinderfeſte!
S Große Preisermäßigung

ſämmtlicher garnirter Hüte und
aller Putzartikel.

F. Auffallend billig zum Kinderf-ſte! W
Seidene Bänder, Spitzen, Stickerei, Blumen, Kränze, Sonn und
Regenſckirme, Handſchuhe, Korſetts, Schmuckwaaren, Galanterieartikel
in größter Auswahl, Ledertaſchen aller Größen, ſowie Vorhemden,

Kragen, Mapſchetten, Shlipſe für Herren und Knaben.
Zopfband von 8 Pig., Gürtel- und Schärpenbond von 15 Pfg. an.

Putz und Sortiments Bazar [2043

B. PJ Burgſtr. 5 Merseburg. Burgſtr S.

S neneVoſkeauor Missionsfest.
Das diee jährige Dölkauer Miſſionsfeſt ſoll, ſo Gott will, am

Sonntag den 26. ds. Mts. (3. n. Trin.), J

a
Nachmittags 3 Uhr,

ws

im Parke von Dölkau ſtattfinden. [1004Bei ungünſtigem Wetter findet die Feier in der Kirche e

Zweimen, die Nachfeier im Gaſthofe zu Dölkau ſtalt, S
Die Predigt wird Herr Paſtor Plath aus Liederſtedt halten,

S den Bericht Herr Miſſionsinſpektor Prof. D. Plath aus Berlin. Alle
Miſſionsfreunde ſind herz'ich e'ngelades.

Der Vorſtand.See MWeas!

Bieres e burgC auf dem Kinderplotze
nur Sonntag, den 19. und Montag, den 20. ds. Mts.,

S r
Dampf- Jockey. Garousellbelustigung

Abends feegnhaſt elektriſch beleuchtet.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Mere!
„Achtung! Diebſtahl!

begeht derjenige, der ſeinen Bedari an
Schuhwaaren nicht deckt bei 12047

M. aus Halle a. S.
Stand am Lutherdenkmal.

J. Kriechel.
Mera!

Meine Werkſtatt befindet e
Lindenſtraße Nr. A,

meine Wohnung [2051Halleſcheſtraße Nr. 13,
Gustav Engol, Mechaniker,
Nä,maſchinen- u. Fahrradhandlung

nebſt großer Reparaturwerkſtatt.

ſür Hausgebrauch, Künſſſt'ckerei und induſtrielle Zwecke

Familien Nachmittag
es

Dom-Mannerverein;
Sonntag, Den 19. Juni,

Nactm. 4 Uhr,
im „BRellevnse“(Bei ſchlechter Witterung im Saale

Anſprachen werden gehalten von dey

Herren (2011Paſtor Werther und Dom-
Di- konus Bithorn.

Gäſte ſind willkommen.

Bellevue.
Meinen werthen Gäſten theile ich

hierdurch mit, daß der MännerDom-
Verein für Sontag nur einen Theil
meines Gartens in Anſpruch nimmt;
mithin noch genügend Raum vorhanden

iſt. Achtungsvoll2058 H CErone.
Apollo Theater

Weisesenfoels.
Neuer glänzender Spielplan

16. 30. Juni.

PROGRAMM.
John Schmicdt'“s
Cornet à Piſton Trio.

Senſationell! Senſationell.

Henry und George,
akrobatiſche Handſtand Künſtler.

Rappo- Truppe,
LawnTennieSpiele u. Jongleuract.

Frl. Marie VWetterle,
Concertſängerin. Prachtvolle Stimme.

Frl. Anita Blanchetty,
Equiltbriſtin auf dem Schlappſeil.

Frida u. Hugo Boucdicti,
Duettiſten.

Les trois Carrossiers,
Parodie-Humoriſtique.

Theatre Miniature.

Herr Bernh. v. Leszinsky,
Geſangsh umoriſt.

Täglich gr. Vorstellung.
Anfang 8 Uhr.

Jeden Sonntag zwei Vorſtellungen
Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr.

Preiſe der Plätze
Loge 1,25 Mark, Balkon 1 Mar,Parquet 50 Pig., Gallerie 30 Pfg.

Billets im Vorverkauf bei Herrn
Guſtav Löwe.

Jeden Sonn und Feiertag:
Girosse Hatinée. S

2056) Entree frei!

r99 I ua rzempfehl nowerlge Sommerfriſche für

Ruhe u. Erholung-Suchende, Große
Wälder, herrliche Wieſenthäler. Billige,
gute Verpflegung im Deutſchen
Haus“, im Schieferhof und
„Rathskeller“ (2017Arzt und Apothe k. Poſtverbindung
mit Sangerhauſen und Harzgerode.

Näheres durch den
Har,klub Zweigverein Wippra

Halle a. 8., gr. Steinſtr. 8

Hans WVlimann,
beſtens empfohlen,

u t vortheilhaſt. Meine amerifan. Waſch und GefundenJ S re jedes Staet Plätt- Anſtalt bringe ich hiermit Beſtellungen auf (2052 eine SvindlerAuswei Karte, Nr. 9916
den geehrten Herrſchaſten bei billigſter S t ſſ H., abgeſtempelt Juni 98 H 5.Notirung in empfehlende Erinnerung. e ersWwa er Gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten
1513] Frau Küſtermann. Lindenſtr. A und Hallſchſtr. 13 azuholen in der Expedition dis

We Unteraltenburg Nr. 1 Anna Engel. Krersblattes (2031n 7
hält ſein kunſtgewerbliches Magazin zum Einkauf für (1958

Hochzeits- und Helegenheiks- Geſchenke

Beleuchtungsgegenſtände, Wanddekorationen, Figuren c.
ff. Lederwaaren, Reiſeartikel, Ausverkauf von Sonnenſchirmen!

Verantwortich ſür t die e Redaltion:
Rudolf Heine. Druck und Serlagg von Rudolf Heine in erſehurc.
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